
für Rüben und 625 mm für Kartoffeln) zugrunde gelegt wurde, 
nicht mehr entspricht. 

Eine weitere Bereicherung erfahren diese bei den Klassen, ins­
besondere aber die leichteste Klasse von 12 bis 15 PS, durch 
den nach 1945 aufkommenden Gedanken des ., Geräteträgers" . 

Diese Entwicklung zeichnet sich bereits einigermaßen klar 
ab, wie aus Bild 6 und 7 ersichtlich ist. Durch Konstruktion 
einer besonqeren Schlepperform, die auf den Anhängerzug ohne 
Anbaugeräte völlig verzichtet, gelingt es, die Anbaureihe zu 
erweitern und dadurch die Lücke, die bisher durch das Zugtier 
geschlossen wurde, im Sinne der Vollmechanisierung zu ver­
kleinern. An Hand der Tafel 2 muß festgestellt werden, daß 
gerade die kleine Leistungsklasse weniger geeignet erscheint, 
diesen Entwicklungsgedanken zum besten Erfolg zu bringen . 
Der Vergleich der Leistungsgewichte zeigte, daß in der 15-PS­
Klasse die höchsten Werte auftreten. Der niedrigste Wert liegt 
z. Z.- in der 45:PS-Klasse, jedoch liegen die 30-PS-Schlepper 
sehr nahe d iuan . Will man die 30-PS-Klasse für Pflegearbeiten 
heranziehen, dann erscheint es notwendig, über die 9"-Reifen­
breite nicht hinauszugehen, möglichst 8" beizubehalten und eine 
weitere Gewichtserleichterung durchzuführen, um die Tragkraft 
der Reifen und die zulässigen Bodendrücke nichtzu überschrei­
ten. ,Heute muß jedoch eine entsprechende Konstruktion in der 
22-PS-Klasse bereits als gescheitert betrachtet werden, d~a die 
Bodendrücke zu groß blieben. Man kann an Hand dieses Fehl­
schlages jedoch keineswegs behaupten, daß der Gedanke nicht 
auch auf die schwereren Schlepperklassen auszudehnen wäre 
und wird die Entwicklung darin abwarten müssen. 

Die gezeigten Beispiele von Geräteträgern basieren einerseits 
in der Form des älteren RS 01l/15 (Maulwurf, Bild 6) auf ein­
holmiger Bauweise, andererseits in Form des Lanz-Alldogs 
(Bild 7) auf Pendelrahmen. Diese letzte Bau weise erscheint 
für die Durchführung des Geräteanbaues geeigneter. Sie ermög­
licht eine den Anforderungen voll entsprechende Kopierbewegung 
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der Ger'äte quer zur Fahrtrichtung durch Verstellen des Rad­
stancles der Vorderachse, vereinfacht darüber hinaus den Anbau 
und seine Präzision durch das Vorhandensein von zwei Holmen 
und läßt , wie im Falle des (Grenz-) Pflügens, etwaige durch das 
Anbausystem notwendige Spuränderungen mit tragbarem Kon­
struktionsaufwand zu. Die für den Schlepperbau einfachere 
einholmige Bauweise dagegen verlagert die Schwierigkeiten in -
den Geräteanbau. Will man ihn nicht nur an der pendelnd auf­
gehängten Vorderachse durchführen, dann muß dem Anbau­
gerät die Aufgabe übertragen werden, den Boden zu kopieren . 
Das ~deutet Sondereinrichtungen, die, abgesehen von größerem 
Konstruktionsaufwand, neue Fehlerquellen verursachen. Der 
zentrale ' Träger behindert die Sicht und verschlechtert die 
Justierung der Geräte, da sie auf kleinen Querschnitten durch­
geführt werden muß. Schwere Geräte bekommen dadurch eine 
unsichere Lage am Geräteträger. Man kann als typisch für den 
Entwicklungsgedanken "Geräteträger" die Schaffung eines mög­
lichst vielseitig zu verwendenden Arbeitsplatzes für das Anba'u­
system ansehen. Die einholmige Bauweise beschränkt diese 
Vielseitigkeit zumindest für die Arbeitsbreite der Geräte bis 
2,5 m bzw. für die Schlepperklasse 15 PS. 

Bei einer solchen Einschränkung gewinnt die Verwendung 
der Normalausführung von Schleppern der 15-PS-Klasse gemäß 
Tafel 2 unter Verwendung des Anbauprinzips an Bedeutung, 
obwohl der Anbau auf die Plätze zwischen den Achsen und 
hinter dem Schlepper beschränkt wird. Die auf diesem Wege 
erreichte, bereits sehr vielseitige Anbaureihe bei den' geringen 
Leistungsgewichten' der Kleinschlepper um 60 kg/ PS recht · 
fertigt in Anbetracht der nicht abgeschlossenen Entwicklung 
des Geräteträgers die weite Verbreitung dieser Kombination. 
Eine derartige Verwendung von Kleinschleppern für Pflege­
arbeiten besitzt den weiteren Vorteil, daß sie auf das .Prinzip 
des Ziehens von Anhängelasten nicht in dem Maße zu verzichten 
braucht, wie der Geräteträger. A 1803 

Lehren aus dem diesjährigen Einsatz der Pflegeschlepper RS 08/15 und RS 04/30 

Von u. KALWEIT, Technischer Dienst für Traktoren, Schönebeck DK 621-7:629.114.2 

Während noch Vor wenigen Jahren das Schwergewicht der Arbeit 
der lifTS b~i d~n hohe Zugkräfte beanspruchenden Pflugarbeiten lag, 
hat sich inzwischen ent,prechend unserer gesellschaftlichen Ent­
'wicklung und dem angestrebten Ziel der Vollmechanisierung der 
Landwirtschaft in letzter Zeit insofern ein Wandel vollzogen, als 
mehr und mehr auch die komplizierten Hack- und Pflegearbeiten 
mit Hilfe der MTS mechanisch durchgeführt werden. Hand in Hand 
damit wurden von unserer volk3eigenen Industrie zweckdienliche 
Spezialschlepper entwickelt. Es entstanden der Allzweck-Radschlepper 
RS 04/30 und der Geräteträger RS 08 /15, die in Bauweise und 
Ausrüstung besonders für die Ausführung von Hack- und PIlege­
arb~iten in R ~i henku1turen zugeschnitten sind. 

Die Auslieferung dieser Schlepper begann in kleinen Stückzahlen 
1953, ohne daß , diese Ma'lchinen jedoch in größerem Umfang zum 
Einsatz gelangten. Erst in diesem Frühjahr s tanden sie den MTS 
und VEG in großer Anzahl ZUr Verfügung und dementsp.rechend hatte 
sich bei den MTS auch die Auflage für Pflegearbeiten erhöht und 
waren Arbeitsv~rträge mit den LPG und Einzelbauern abgeschlossen. 

Um so bedenklicher war die Tatsache1daß mit Beginn der Pflege­
kampagne im Mai d . J . groß~ Ausfälle bei den Schleppern zu ver­
zeich1.en waren und die termingerechte Durchführung der Pflege­
arbeiten dadurch ernstlich gefährdet wurde. 

Zur Abw~ndu1.g dieser Gefahr wurde V01. den beteiligten Ministe­
rien unj Verwaltu1.g"tellen eine besondere Reparaturaktion ins 
Leb~n gerufen, mit dem Ziel der schnellsten Wied~rinstandsetzung 

der aU3gefallen ~ n S ~hlepp ~r und d~r Gewährleistung ihrer weiteren 
ständ;,gen Einsatzbereitschaft. Für den gesamten Ablauf dieser am 
8. Mai begonnenen und im Einvernehmen mit dem Ministerium für 
L'l'ld- u1.d Forstwirtschaft am 30. Juni 1951 abpschlossenen Re­
paraturaktion eimchließlich der Steuerung der Er,atzteilversorgung 
und d~s Einsatzes der Monteure der drei Schlepperw~rke Nord-

hausen, Schönebeck und Brandenburg, wurde der "Technische 
Dienst für Traktoren" (TOT) hauptverantwortlich eingesetzt und mit 
besonderen Vollmachten ausgestattet. Diese erstreckten sich unter 
anderem auch auf die Entnahme- fehlender Ersatzteile aus der Jau­
fenden Serien produktion der Schlepper- und Zuhringerwerke. Es 
ist notwendig, diese Reparaturaktion einer kritischen Betrachtung 
zu unterziehen, um die zu ihrer Auslösung führenden und in ihrem 
Ablauf aufgetretenen Schwierigkeiten in ihren Ursachen zu er­
kennen und daraus für alle beteiligten Stellen die notwendigen Lehren 
für die Zukunft zu ziehen . 

Über die Aufteilung der Schäden nach solchen am Motor, a~ Ge­
triebe und an sonstigen Maschinenteilen gibt die nachstehende Tafel 1 
- getrennt für die beiden Pflegeschleppertypen - Auskunft, 

Diese Aufstellung sowie die Berichte über den Prozentsatz der 
ausgefallenen Schlepper RS 0 ·1/30 bzw. RS 08 /15 und den Verlauf 
der Reparaturaktion lassen erkennen, daß sowohl die Ausfäl1e in den 
einzelnen B?zirken als auch ihre Verteilung auf Motor, Getriebe usw. 
sehr große Unterschiede aufweisen. Die Ursachen dafür sind in den 
verschiedenen Einsatzbedingungen zu suchen, und zwar: 
a) im Unterschied der Gelände- und Bodenverhältnisse, 
b) in_ dem sehr verschiedenen Stand der Qualifikation und der Aus­

bildung der Traktoristen und Schichtfahrer bzw. der technischen 
Kader überhaupt, 

c) beim RS 08/15 in der Qualität der verwendeten Kraft- und Schmier­
stoffe und der mehr oder weniger gewissenhaften Herstellung 
des Kraftstoffgemisches sowohl hinsichtlich des richtigen Mi­
schungsverhältnisses als auch des Mischverfahrens. 

Ar! und Ursache der A uställe 

Die Beurteilung der aufgetretenen Schäden nach Art und Ursache 
ergibt in allen B~zirken ein einheitliches Bild , das gleichzeitig erkennen 
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TaIeil 

I M~or I RS 04/30 I RS 08/15 
Bezirk Getriebe I Sons tiges Motor I Getriebe I Sonstiges 

% % % % %) 

Rostock .. . .. .. 39 16 45 45 48 7 
Schwerin" . ..... 19 6 75 34 58 8 
Neubrandenburg 58 16 26 50 38 12 
Potsdam . . . ... 39 17 44 39 40 21 
Frankfurt (Oder) 30 30 40 38 45 17 
Cottbus ........ 26 16 58 48 40 12 
Magdeburg .... 39 20 41 54 37 9 
Halle ... ...... 39 20 41 54 37 9 
Erfurt .. . ...... 52 17 31 40 30 30 
Gera ...... ... . 27 - 73 25 75 -
Suhl ....... . . . 11 - 89 25 75 -
Dresden ... . ... 28 28 44 50 29 21 
Leipzig . ...... 25 5 10 42 35 23 
K.-M .-Stadt . .. 10~ 10 80 26 52 22 

Durchschnitt. .. I 36 I 16 I 48 I 46 I 41 I 13 I 

läßt, welche Schäden auf Konstruktions- und Fertigungsfehler zu­
rückzuführen und von den Herstellerwerken zu verantworten sind, 
bzw. in welchem Umfange Bedienungs- und Wartungsfehler seitens 
der MTS und VEG vorliegen. 

Dabei ergibt sich, daß beim Allzweckschlepper RS 04/30 ein großer 
Teil der Ausfälle auf Konstruktions- und Fertigungsfehler, ein klei­
nerer Teil auf Bedien ung und Behandlung en tfallen. Die Konstruktions­
und Fertigungsfehler sind sowohl auf Febler im Materialeinsatz, 
falsche Materialquerschni tte, ungüns tige Wärmeablei tung und schlechte 
Qualität einzelner Zubehörteile als auch auf Fertigungsungenauig­
keiten und Mangel bei der Montage zurÜckzufübren. 

Unter den Bedienungs- und Behandlungsfehlern sind vor allem 
die falsche Betätigung der Hydraulik infolge Unkenntnis ihrer Funktion 
sowie die falsche Handhabung der Lamellenkupplung für die Zapf­
welle bervorzuheben, die aber zu einem großen Teil darauf zurück­
zuführen sind, daß die vom Werk herausgegebene BetriebsanleitWlg 
für diese Aggregate lückenhaft und unkonkret ist. 
. B~im Geräteträger RS 08/15 überwiegen die Bedienungs- . und 
Wartungsfehler die Konstruktions- und Fertigungsfehler. 

Von seiten der Hersteller zu veran twortende Schäden sind hervor­
zuheben: Kurbelwellen- und Pleuellagerdefekte als Folge unzweck­
mäßiger Ausführung der Rollenlagerung an den Pleuel und mangel­
halter Funktion der Luftfilter sowie ungünstiger Schmierungs­
verhältnisse im Zweitaktmotor bei längerer Beanspruchung in den 
unteren Teillastbereichen ; ferner Kollektor-, Bürsten- und Wicklungs­
scbäden an' der Dyna-Startanlage. 

Der Schwerpunkt der Getriebeschäden lag beim Wendegetriebe, 
das in seiner Konstruktion zu empfindlich ist, außerdem auch infolge 
ungenauer Eins teilung des Schal teingriffs und lInzureichender Schmie­
rung ausfiel. Viele Ausfälle entstanden durch Defekte an den Dreh­
zahlreglern, Brüche der biegsamen Reglerantriebswelle und Schäden 
an den Hardy-Scheiben und Mitnehmerteilen der Kupplung zwiscben 
Motor und Getriebe. 

Die schlechte Qualität der Ventilatorkeilriemen begrenzte deren 
Haltbarkeit auf durchschnittlieb 150 Betriebsstunden, so daß ein 
hoher Ersatzbedarf erforderlich war, der vom Herstellerwerk nicht 
oder nur mit großer Verzögerung gedeckt werden konnte. 

Als Folgen falscher Bedienung und schlechter Wartung bei den 
MTS sind zu nennen: Kurbellagerschäden und Kolbenfresser am 
Motor infolge vorschriftswidrigen Einfahrens, Verwendung unge­
eigneter Kraft- und Schmierstoffe, falschen Mischungsverhältnisses 
und ungeeigneter Zündkerzen mit zu niedrigem Wärmew,ert. Durch 
das unsachgemäße Anschleppen der Maschinen bei Ausfall der Start­
anlage oder zum Zwecke des Lösens festgefressener Ko'lben entstand 
eine Anzahl Pleuelbrüche. Die z. T . schon in der Konstruktion be­
gründeten Wendegetriebeschäden sowie weitere Schäden an den 
Schalträdern des Wechselgetriebes wurden durch gewaltsames Schal­
ten, vor allem bei zu hohen Drehzahlen, verursacbt. Ein Teil der 
Getriebedefekte entstand auch dadnrch, daß der Ölstand im Gehäuse 
ni.cbtgenÜgend kontrolliert wurde und zu gering war. Durch Schleifen­
lassen der Kupplung beim Schalten und beim Anschleppen wurden 
die Ausfälle der Fahrkupplungen sehr begünstigt. Die sehr häufigen 
Schäden an den Drehzahlreglern und die träge Funktion des Regler­
gestänge.s verführten die Trakto~isten dazu, entweder ganz ohne 
Regler zu fahren oder den _ Regler durch Fes tbinden des Reglerge­
stänges unwirksam zu machen. Dadurch entstanden vermehrte Mo': 
tor- und Cetrieb~schäden. Die mangelhafte Luftfilterpflege sowie 
allgemein schlechte Wartung der Mascbinen und die ungenügende 
Qualifikation und Ausbildung der Traktoristen, vor allem der Schicht­
fahrer, wirkten sich sehr nachteilig auf die Einsatzberei tschaft der 

, Schlepper aus. Dazu ist erwähnenswert, daß im allgemeinen die 
Maschinenpflege bei den VEG besser war als bei den MTS. 

Daß das unzureicbende technische Niveau und die fehlende Spezial­
aushildung für die Besonderheiten der Pflegeschlepper zu einem 

erheblichen Teil an hohen Ausfällen Schuld tragen , erhellt eindeutig 
daraus, daß es in allen Bezirken eine Anzahl technisch gut geleiteter 
MTS gibt, die trotz intensiven Einsatzes ihrer Pflegeschlepper keine 
oder nur geringfügige Ausfälle hatten und ohne die Hilfe von Werk­
monteuren ausgekommen sind. So hatten im Bezirk Schwerin sechs 
MTS und im Bezirk Rostock 13 MTS keine nennenswerten Ausfälle, I 

darWlter die MTS Hof Wahrsow mit fünf RS 08/15 und die MTS 
Testorf und D~rf Mecklenburg mit je drei RS08/15. Dagegen hatte die 
lifTS Angermünde im Bezirk Frankfurt (Oder) bei ~inem Bestand von 
drei RS 0 8/15 sechs Ausfälle und die lifTS Lie berose mi t einer Maschine 
drei Ausfälle. Die Reihe dieser guten und schlechten Beispiele läßt 
sich aus allen Bezirken beliebig erwei tern; es ergibt sich daraus die 
Forderung nach in tensiverer Schulung des technischen Personals der 
MTS und erheblicher Verbesserung der MaschinenpIlege. 

E rsatztei lversorgung 

Große Schwierigkei ten ergaben sich bei der Ersatzteilversorgung 
vor allem dadurch, daß die Bezirksersatzteilkontore nicht liefern 
konn ten. Die Ursachen hierfür liegen aber nicht allein bei diesen 
Verteilerorganen, sie sind auch in der Ersatzteilplanung zu suchen, 
die in diesem speziellen Falle federführend von den Herstellerwerken, 
jedoch ohne eingehende Kenntnis der Verschleißanfälligkeit durch­
geführt wurde und zu knapp gehalten war. Die AufschlüsselWlg de~ 
geplanten Ersatzteilmengen auf die Bezirke und die Auftragserteilung 
an die Herstellerwerke - hierfür zeichnet das Ministerium für Land- , 
und Forstwirtschaft verantwortlich - erfolgte mit starker Verzö­
gerung; das wirkte sich auf den Beginn der Produktion hemmeI1d_ 
aus. Die Werke selbst konnten die Ersatzteillisten für die beiden 
Schleppertypen erst im Juli und August herausgeben; die Arbeit 
der Bezirkskon tore wurde dadurcb auch nicht gerade erleicbtert. So 
kam es, daß zu Beginn der Aktion kaum Ersatzteile für die Schlepper­
typen RS 08 /15 und RS 04/30 zur Verfügung standen. Wo geringe 
Bestände vorhanden waren, fehlte der notwendige tberblick und 
infolge Raummangels eine übersichtliche Einlagerung. 

Bei dieser Situation stützte sich die gesamte Ersatzteilversorgung. 
fast ausschließlich darauf, ' daß seitens der Schlepperwerke Schöne­
beck und Nordhausen die für die Durchfyhrung der Instandsetzung 
erforderlichen Ersatzteile in großzügigem Umfang und ohne büro­
kratische Hemmnisse aus den Fertigungsvorräten zur Verfügung 
gestellt wurden. Es muß bier erwähnt werden, daß sich dadurch bei 
der Aufrechterhaltung der Produktion in den Schlepperwerken große 
Schwierigkeiten ergaben. Eine Bevorratung der einzelnen Bezirke 
mit Ersatzteileri; 'wie sie für eine schnelle Instandsetzung notwendig 
gewesen wäre, war unter diesen Umständen kaum 'möglich, so daß 
in überwiegendem Maße die für jede Reparatur erforderlichen Teile 
einzeln angefordert werden mußten. Die Folge war eine Verzögerung' 
der Reparatur. , 

Um trotzdem die Abwicklung der Ersatzteilversorgung zu beschleu-" 
nigen lind auch außerhalb der regulären Arbeitszeit ZU ermöglicben, 
wurde beim Schlepperwerk Schönebeck ein zweischichtiger Betrieb 
eingerichtet. Im großen und ganzen ' wurde die Ersatzleilauslieferung 
der Schlepperwerke, insbesondere des Werkes Nord hausen, im . .Rah­
men der Aktion von den Bezirken als gut beurteilt. Dagegen haben 
einige Zubringerbetriebe, darunter das Lenkgetriebewerk Triptis, 
durch Inanspruchnahme langer I.ieferzeiten die Fertigstellung der 
ausgefallenen Maschinen z. T. stark verzögert. 

Zur scbnellen Behebung aller sich bei der Ersatzteilversorgung 
ergebenden Mängel hat sich der TDT auf Grund seiner Vollmachten 
sofort mit den betreffenden Herstellerwerken in Verbindung gesetzt 
und - z. T. unter Einschaltung ministerieller Stellen - soweit wie 
irgend möglich eine Verbesserung und Beschleunigung der Lieferungen 
erwirkt. Dadurch gelang insbesondere die Beschaffung der beim 
Geräteträger RS 08/15 den größten Engpaß bildenden Kegelräder, 
Schaltmuffen und Drucklager zum Wendegetriebe. 

In bezug auf diese Wendegetriebeteile hatte der VEB Getriebewerk 
Liebertwolkwitz als verantwortlicher Unterlieferant die Verpflichtung 
übernommen, über den vertraglich festgelegten Fertigung~bcdarf 
des Schlepperwerks Schönebeck und die planmäßige Versorgung 
der Bezirksersatzteilkonlore hinaus eine gewisse Anzahl kompletter 
Sätze Wendegetriebe dem Technischen Dienst für die Reparatur- ' 
aktion zur Verfügung zu stellen . Diese Verpflichtung wurde leider 
nicht voll erfüllt. Unter diesen Umständen mußte der Bedarf für die 
Reparaturaktion teilweise aus den Anlieferungen für die Fertigung 
des Werkes Schönebeck entnommen werden. 

Es ist hier nicht der Platz, um auf weitere Ersatzteilschwierigkeiten 
ausführlich einzdgehen. Die aus der Aktion gewonnenen Erfahrungen 
können dahingehend zusammengefaßt werden, daß die Schwächen, 
die der Ersatzteilversorgung schon seit Jahren anhaften, immer noch 
nicht überwunden sind und sich bei unvorhergesehenen Einbrüchen 
besonders schwerwiegend bemerkbar machen. Künftig muß deshalb 
schon durch exakte Vorplanung, rechtzei tige Auftragserteilung an 
die Herstellerwerke und ausreichende Materialbereitstellung die 
Grundlage für dne bessere Ersatzteilversorgung geschaffen werden. 

. -. 
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Außerdem muß die Ersatz teilfertigung von den Schle pperwerken 
mindestens gleichrangig mi t der laufenden Serienproduktion be handel t 
werden. Der Ersatzteilmangel, insbesondere an Hauptverschleiß· 
teilen, wäre um ein vielfaches geringer ge\\'esen, wenn die Schleppe r' 
werke den für jede Maschine vorgesehenen E rsatzteilstock mit d en 
Schleppern zusammen aus ge liefert hätten. Das ges chah jedoch e rs t 
mi t monatelanger Verzögerung - nachdem die H a upteins atzperiode 
vorüber war - und ist aueh heute noch nicht abgeschlossen. 

NI onteure·insatz 

Die von den Schle pperwerken für di e Re paraturaktio ll zur Ver· 
fü gung gestellten Stammonteure und Fac hkräfte aus der Produktion 
reichten nicht aus , um den ges teigerten Anforderungen in allen Fä llen 
gerecht zu werden. Außerdem ents tanden SChwierigkeiten dadurch, 
daß wi ede rholt Mon teure in den e inzelnen Bezirl;en verschiedener 
Ursachen wege n ausgetauscht werd en mußten und daß die Monteure 
infolge ihrer e insei ti gen Ausri chtung auf die in ihren Stammwerken 
ge fertigten Maschinen z. T. nur bedin g t eingesetzt werd en konnten. 
Eine Entlastun g der Kundendiens t· Organis ationen und des Mon· 
teurs tabs der Sc hlep pe rwerke durch Schaffung von Vertr ags lI'erk· 
stätten be i den MTS·Spez ialwerkstätten , wie s ie vom TDT im Ein· 
verne hmen mit der HV·~[TS b eilll Minis terium für Land · und F ors t· 
wirtsc ha ft schon seit einige r Ze i t gefordert wird, is t daher e ine drin­
gende l\'o twendigkeit. Die Be tre uung der Schl eppe r würde s ich d a · 
durch ni cht nur verbessern , sonde rn auch Wesentlich billiger gestalten . 

Aus dem fas t e ins timmigen Urteil der MTS 'und VEG aller Be zirke 
ge ht hervor, d a ß di e Monteure de r Schle pperwerke in richtiger Er· 
kenntnis der Wi chti gkeit der Reparaturaktion ihr Bes tes zu ihrem 
Gelingen beigetragen haben. Mit uncrtniidlichem Fle iß wurde von 
ihnen trotz vieler Ersat z teilsch\\·jerig ke i tcn a ll es darangese tzt , die aus· 
gefall enen Schlepper in kürzes ter Frist wied er e insatzbereit zu mac hen. 

Besondere Anerkennung verdi ent der Ei nsatz des IHo torenwerks 
Karl·~[at";s:·Stadt. Durch e ine Monteurkolonne unter Anleitung e ines 
Ingenieurs wurde die Ins t andse tzung de r a usge fallenen Motoren 
F 8/rI des Gerä tetr ägers sehr beschleunigt. D er Einsa tz wurde d azu 
ausgenutzt , um di e Spezialwe rks tätten durch fac hmännische An· 
ieitung zu befä hige n, die Repara tur der Motoren in ?: ukunft selb· 
s tändig durchzuführen . Die Auswirkungen dieser Maßn a hme hätten 
noch güns tiger sein können , wenn d er Nachschub an Aus tausch· 
kurbelwell en und Kolben immer ausre ichend gewesl'n wäre. Hic r 
entstanden le ider erhe bli che Verzögerunge n, di e Elngere Aus fall· 
zeiten de r Schl e pper zur Folge hatten . 

Trahtorislenausb ilduug 
Die i\l.aßnahlnen de r MTS zur Aus bildung dfr für die Pflegeschlepper 

, vorgese henen Tl'aktori s ten in Sonder le hrgängen haben sich als un· 
. ZlU'e ichend erwiese n . Zur Schließung diese r Lücke w urde n durch 
den TDT in fast alle n ß~zirken während de r Re paratnra kti on Schu· 
lungen fur Traktoris ten , Brigademechaniker und Technische Leite r 
durchgeführt. Sie fand en ihre Erg:inzung in einer laufenden Unter · 
weisung de r Traktoristen und des \Verkstattpersonals cJer MTS durch 
die von den " Schlepp2J'\verken e in gesetzten ~Iontc llre . Trotzc10m 
wurden immer wleder Traktoris ten und insbesondere Schichthhrer 
ange troffen, di e ke ine Sonderaus bildung für di e Pflegeschlcpper 
hatten, teilwei se ni cht cilunal inl ß :=s it z einer Fahrerl aubnis ware n. 

Kra.jt· ulld Schm ierstol/e 
E s wurde bereits er \\'ä hnt, daß die Ve rwendung ungeei gne te r Kraft· 

und Schmiers toffe wesentliCh zu den S törun gen und Aus f,ill en am 
Geräte träger RS OS/15 beige trage n hat. Auf Grund der V0111 Motoren· 
werk Karl · Marx·Staclt und de m TDT durchgeführte n Untersuchun gen 
wurde vom Minis terium für L and· und Forstwirtschaft für alle Ge · 
rä te träger di e a usschließliche Verwendung e inheitli cher Betrie bs· 
mittel angeordne t , und zwar Hydrie r ben zin von Leun a und Böhlf'n 
und Lützkcndo rfe r Mo torenöl 01 Mo t 11. \Vf'gen Mange l an alls · 
reichendelTI Tallkraull1 zur getrenntc: l"l Einlagerung und teilweise 
auch infolge 5chleppencler Anlieferun g und Verkilung cli t':,e r B etrieb;;­
mitte l, d ie ab e twa 15. Jllni 19.) ,[ angeliefert \\'urde n , war di ese Maß· 
nahme bei A b3chluß der Reparaturaktion 11 0ch ni c ht zur Aus wirkung 
gekommen unu ihr Erfolg dah cr noch nicht zu beurte ilen. 

Zusammenfa.ss ung "nd Schlußfo1geru.lI J;en 
Als zweckmäßig und vorteilhaft ha t ('s sich crwic:.;,e n, daß die ge ­

sa mte Verantwortu ng und Stcuerun g de r Reparatura kti o n durch 
Übertragun g auf d en TDT in eine r H and lag, so daß sowo hl in dcn 
einzeln en Bf> zirken al s au c h insges alnt ~ Lillcli g ein guter Üb2rblick 
vorhanden war, der ein e d er Dringliclü;:(\ it \,;nts pree~ende Ve rte ilung 
der Ersa tz te ile und den schwerpunktmäßigen Einsatz der Monteure 
ermöglichte . D er Erfolg d cr !\ktion kommt d adurch zum Allsdruck, 
daß iln allgemeinen einE' anstci;..!;cnde Tendenz der Einsatzfähig ke i t 
der Schlepper fes t zus tellcn is t. Die durchschnittli che Einsatzbereit· 
scha ft bctru ;: e twa 00 o~, in cini ;:en Be trieben wie E rfurt , ilIagde burg 
und Karl·i\!arx ·S tacJt sogar () :) b is 100 %. Es ist mit e ln E rfolg cJer 
Re paratllraktion, claß die il-fTS in ei er L age war, ihre Halbj a h l'csauflage 
mit 1{) '2 IJIJ zu erfü\J en . Da.s wäre angesichts de r in diesem J ahre s tClr],;: in 

den Vordergrund ge tre tenen Hack· und Pflegearbeite n o hne die gute 
Einsa tzberei tschaft de r Pflegeschlepper kaum zu errei chen ge wesen. 

D as di es jährige Frühjahr war die Bewä hrungsprobe für den All· 
zweckschl epper RSO ,l j:jO und den Geräteträge r RSOH!L5. Ihr ers tmali· 
ger Großeinsa tz berechtigt zu dem Urteil , d a ß s ie s ich in ihrer Ko ns tru k· 
tion bewährt haben und dcn a n s ie ges tellten Fo rderungen als s pezie lle 
Pflegesc hle pper vollauf genüge n. Es l;om1l1t nun d arauf an, die Mängel 
und Fehler du rc h Über;ubeitung u11d Vervollkommnun g der Kon· 
s truktion und Übern a hme der ne ugewonncnen Erkenntnisse in di e 
l'e rti gung auszuwerten , llln der Landwirtschaft Maschine ll in die 
H and zu gebell, die in Funktion und Bc tri ebssi cherhei r a ll en An· 
sprüchen gerecht werd en . In dieser Hins icht ,owie für die zukünftige 
Entwi cklun g überhaupt e rge ben sich hir di e dafür verantwor tli chen 
Stellen folgende Aufgaben : 

An die Schl epperinclus tr ie muß die Forderun g ges tellt werde n, 
die Vers llchs fahrzeuge und N ull·Sericll ihrer Erze ugnisse unter 
schwersten Einsa t zbedinglln ge n in verschiedenen Boden· und Ge · 
ländeverhällnissen sowie unter einheitlicher K ontroll e und Über· 
wachung gründlich a usZllprobieren, bcvor die Großser ienfe rtigun g 
aufge nommen wird. Die se hr wechselnde n Betriebsbedin g un ge n der 
landwi rtsc ha ftlichen Schl epper und di e l\'o twendigkei t, die Erpro bung 
über m e hre re Kampagne ll aus zudehnen , werden vielfach länge re 
Erprobun gszeiträunle e rfo rde rlich machen, al s s ie in de r iibri ge n 
Indus trie üblich sind. 

Zur Ausschaltung von F l' rti gungsfehlern und SChaffung von ab · 
soluten Qualitä tse r zC llgnlsscn, di e auch all en E-"po rtansprüchen ge· 
nügen, darf s ic h di e Gütekontroll e zukiinftig nicht nur auf die ze ich· 
nungsge reehte Maßhaltigkeit e rs trecl;en, sonclern muß auch di e 
funktio nsgerechte und fun\;tioll ssichere Ausführun g der e inzelnen 
I3aute ile e inschließen. Zur Venneidung von Einbrl'lc hen g rößeren 
Umfangs is t es wünsc he ns we rt, daß eli e Sc ill e pperwerl;e rasc her auf 
di e a us d en Erfahrungen d er unmittelbaren Pra" is geschö pften An · 
regungen des TDT ein gehen, 

Der Ersa tz te ilfcrtigung is t entsprechend ihl'e r Bedeutung g rößere 
und ZlIlll Inindes ten der laufenden Neu produkti on gleichran gige 
Bede utung zu zumessen. Die zur Ausrüs tung jeder :.vrasc hine gehörige n 
E rsat z te iJ s toeks müsse n zusammen m it rlen Schle ppern ausgeliefert 
we rd en , wenn sie ihren Zweck erfüllen soll en. Es is t in Zul; unft unter 
allen Ums tänden So rgc zu tragen, d a ß mit Beginn rl e r Se ri en pro· 
duktioll eli e Betric bsanl eitungcn und Ersatz teillisten zur Verfügung 
stehen und jeder Maschiue lnitgegeben werden . 

Die MTS lllUß noch weit g rößeres Schwerge wicht auf die Sc hulun g 
ihrer tec hnischen Kader legen. Ins besondere di e Tra ktoris ten - Stamm· 
fahre r und Schi chtfahrcr - sind fachlich und bewußtseinsmäßig zu 
schul cn , damit di e Maschinenpflege und der zweckents prechende 
Einsa tz der laufend ve rfe inerten und el en Arbe its bed ingun gc n unsere r 
ne nen Gesellschaftsordnung angepaßten Maschinen grundlegend ver· 
besser t wird. Durc h e ine bedarfsgere chte Ersatztellplanun g muß d ie 
ilITS se lb., t elie Vora usse tl,lln g für eine rechtzeitige und aus re ic hende 
Ersatzte il ve rsorgung scha ffen. 

Der ri chtige n AuslI'ahl , so rg fä lti gen Lagerun g und Filterun g der 
Kraft· un d Sc hrni e rstoffe sowi e - hins lchtlich de r Z,,;e itaktrnotoren -
ins besondere der Hers tellung des vorschriftsm ä ßlge n Kraftstofföl· 
gClni sches Inuß noch Ine hr Sorg fal t ge wiclnlet werden. 

Be im Ab3chluß vo n Wettbewerben muß die Bewertun g el cs Zu· 
s t andes und der Pflege de r Maschinen a ls Hauptfaktor zur unum· 
stößli chen Forderun g e rh oben lI'erden , um elie rücksi c htslose Aus· 
nutwng der Schlepper zu r Erzielung e lnm ali ge r Spitzenle is tungen 
unter Vern achlässigung alle r Pflegemaßnahm en zu unterbinden . 

Die HV Automobil· und Traktorenbau be im Ministerium fur 
Maschinenbau muß die Ferti gu ng e ines geeig ne te n Dieselmotors für 
den Gcräte tr iiger RS OS/ IS al s E rsat z fLir dCll bisher "erwende ten 
Mo tor F S/ [I mi t a llen Mi tteln beschleunigen, da eie r Vergasermo to r 
allf Grund seiner M o torencharaklcri stik und w('gen der ~(, !H wechseln­
den Belastung iln G erä teträger weni ger geeignet ist. 

Zur besse ren Kon troll e und Betre uung ei er Nellschl c pper und wr 
Entl as tun g des i\tontcurdi ens tes der Schlepperwe rke is t di e Ein· 
ri chtung von Vertragswerks tä ttcn bei den i\[TS zu forcieren . 

Die B2zirkse rsatzteilkon tore mÜSsen ihre Arbei tauf ein c lwssc l'e 
und termin ger9chte Befrieeligun g des Bedarfs ko n 7.entrieren. Durch 
rechtzeitige Auftr agse rteilung unel ve rs tärkte K ontrolle de r s ai, on· 
b2din g tc Il Lie fe rte rrninc miisse n sie von der schem a tischen Ver· 
te ilun g zur verantwortun gsbewußten. Versorgun g übe rge hen. Eine 
ei lge Zusammenarbeit mit elen Verbra uenern und dc r IncJus trie wird 
d a Ztl be itragen, daß di e Kontorc rechtze iti g übe r das voll e El·satzteil· 
sortime n t verfügen kö nne n. 

Der 'fDT muß se in c Bemühun;:en U1l1 e ine besse re Schllllln g , lau· 
fende Unttrri chtung und Qll a lifizie rung d er techni schen Kader d er 
MTS und VE G 11 0ch wesentl ic h vers tärken und intensivieren. D er 
Außendiens t muß cn tsprechend a usgebau t und für se ine besoncJeren 
Aufgaben ausgrr ii s te t werde n. Ein fa h rbares techni sches Kabinett-ein 
langgeheg ter 'Vunsch, de r im nächs ten J a hr Wirldichkei t werdcn soll 
- wird ihm die Erfüllungseiner Aufgaben wese n tlich e rl e ich te rno A 1788 




